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Dörrie, Doris: Diebe und Vampire (Diogenes, 2015, 224 

S., ISBN: 978-3257069181) 

Sie lernen sich in Mexiko am Strand kennen und treffen sich 

nachher in San Francisco: Alice, eine junge deutsche 

Studentin, und die dreißig Jahre ältere Amerikanerin, die 

Alice insgeheim 'die Meisterin' nennt. Denn sie ist alles, was 

Alice gerne wäre. Elegant. Selbstbewusst. Souverän mit 

Männern. Und vor allem: eine Schriftstellerin. Ein 

berührender Roman über die Vorbilder, die wir wählen – 

und was das Leben aus ihnen und uns macht. (Klappentext) 

 

Hansen, Dörte: Altes Land ( Knaus: 2015, 288 S., ISBN: 

978-3-8135-0647-1) 

Das „Polackenkind“ ist die fünfjährige Vera auf dem Hof im 

Alten Land, wohin sie 1945 aus Ostpreußen mit ihrer Mutter 

geflohen ist. Ihr Leben lang fühlt sie sich fremd in dem 

großen, kalten Bauernhaus und kann trotzdem nicht davon 

lassen. Bis sechzig Jahre später plötzlich ihre Nichte Anne 

vor der Tür steht. Sie ist mit ihrem kleinen Sohn aus 

Hamburg-Ottensen geflüchtet, wo ehrgeizige Vollwert-

Eltern ihre Kinder wie Preispokale durch die Straßen tragen 

– und wo Annes Mann eine Andere liebt. Vera und Anne 

sind einander fremd und haben doch viel mehr gemeinsam, als sie ahnen.  

Mit scharfem Blick und trockenem Witz erzählt Dörte Hansen von zwei 

Einzelgängerinnen, die überraschend finden, was sie nie gesucht haben: eine 

Familie. (Klappentext) 
 

 

Dave, Laura: Ein wunderbares Jahr (Blanvalet: 2015, 

352 S., ISBN:  978-3734101564) 

Giorgia Ford steht kurz davor, den Mann ihrer Träume zu 

heiraten. Es ist fast zu schön, um wahr zu sein. Bis ihre 

Welt plötzlich zerbricht – ausgerechnet in dem Moment, in 

dem sie ihr Brautkleid anprobiert. Kurzentschlossen steigt 

Giorgia in ihr Auto und fährt an den einen Ort, an dem sie 

sich geborgen fühlt: auf das Weingut ihrer Familie im 

Hinterland Kaliforniens. Doch dort schmieden Giorgias 

Eltern abwegige Zukunftspläne, die ihren Weinberg 

bedrohen. Giorgia muss um die heile Welt ihrer Kindheit 

kämpfen – und entdeckt dabei, dass sich das Glück manchmal dort versteckt, wo 

man es schon lange nicht mehr gesucht hat ... 


